ER Preußen. 
Berlin, vom 17. Auguſt. — Des Königs Mi. 
baben den bei der Hauptverwaltung der Staats⸗Schul⸗ 
den mit Vorträgen in Provinztal⸗Staats⸗Schulden⸗ 
Sachen angeſtellten bisherigen Geheimen Hofrath 
Pietzker zum Geheimen Finanzrath Alleransdigſt ers 
nannt, und die diesfallſige Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollſieben, wie auch die erledigte Landrathsſtelle 
des Oſthavellaͤndiſchen Kreiſts, im Regierungs⸗Bezirk 
Potsdam, dem Rittmeiſter außer Dlenſten v. Hobe 
auf Dyrotz, und dem Ober⸗Amtmann Muͤller zu 
Mühſenhagen, im Negierungss Bezirk Stettin, das 
4 Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ru et. 7 


Oeſter reich. 5 
»Wien, vom 16. Auguſt. — Se. Durchlaucht 
der Fürſt Metternich tritt heute eine kleine Neife nach 
Maͤhren an, von wo er in einigen Tagen wieder zu⸗ 
viückfehren wird. Se. Maj. der Kaiſer und der aller⸗ 
hoͤchſte Hof kommen am 3. Septbr. von ihren Fami⸗ 
lienguͤtern zuruck. Binnen einigen Tagen erwartet 
man Ihre K. K. Hoheiten den Erzherzog Vicekoͤnig 
von Italien und ſeine Gemahlin aus Mailand. 


Deut ſchland. 
Muͤnchen. Wie man vernimmt, wird die bieſige 
Stadtgemeinde das diesjährige 42ſte Geburtsfeſt Sr. 
Majeftät des Königs durch eine wohlthaͤtige Stiftung 
verherrlichen, wozu ein Kapital von 42,000 Fl. be⸗ 
ſtzumt werden ſoll, deſſen Zinſenertrag der Unter⸗ 
ſtätzung nothleidender Gewerbsleute gewidmet ſeyn 

ird. Man war geſonnen, dleſen feſtlichen Tag, der 
durch den Umſtand noch erfreulicher wird, daß Se. 
Mal, ihn zum erſten Male ſeit Ihrem Negierungs⸗ 
Antritt in der Hauptſtadt zubringen, durch eine große 
Beleuchtung zu begehen; es kann aber nur allgemeine 


ree nebſt Souper bei. 


Billigung finden, daß unſer Magiſtrat (wie man vers 
nimmt, auf Antrag der Gemeindebevollmaͤchtigten) 
den Feſttag des Koͤnigs auf eine Seinen erhabenen 
und mildthaͤtigen Geſinnungen entſprechende Weiſe 
durch eine bleibende Stiftung dieſer Art zu bezeichnen 
beſchloß. — Unter den uͤbrigen, fuͤr den 25. Auguſt 
beſtimmten Feſtlichkeiten wird auch ein Freiball im 
Odeon genannt, zu welchem der Koͤnigl. Hof ehrerbie⸗ 
tigſt eingeladen werden wird. a 

Hannover. Am zten d. traf die Herzogin von 
Anhalt⸗Deſſau von Pyrmont bier ein, beſah Nachmit⸗ 
tags die Gärten in Herrenhauſen, und wohnte einer 
von dem bieſigen Hofe im Fuͤrſtenhofe gegebenen Sol» 
Am gten haben Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Reife nach Deſſau fortgeſetzt. Der Her⸗ 
zog traf am ten in Frankfurt ein. ER 

Leipzig. Die biefigen Griechen u. Armenler wollen 
ſchon Nachrichten uͤber die Einnahme Schumlas durch 
die Ruſſen beſigen u. wuͤnſchen fuͤr ihr Volk nichts mehr, 
als ein baldiges Ende des Krieges mit Aufloͤſung der tuͤr⸗ 
kiſchen Oberherrſchaft. Allgemeiner wird die Nach⸗ 
laͤſſigkeit der Paſchas in der Stellung zahlreicher Con⸗ 
tingente. Viele derſelben wuͤnſchen ſich Unabhaͤngig⸗ 
keit der Paſchaliks vom Sultan, ſey es auch unter 
dem Schutz und der Garantie mehrerer chriſtlicher 
Staaten. N 

Die Braunſchweiger Anzeigen enthielten kuͤrzlich 
folgende Bekanntmachung vom 21. Juni: „Der bis⸗ 
berige Oberhofmeiſter Casp. Heinr. v. Stersdorf if 
auf fein Geſuch um Abſchied ſofort entlaſſen worden.“ 
Die Sache verhält ſich, wie die Nationalzeitung mel⸗ 
det, folgendermaaßen: Dem Oberjaͤgermeiſter von 
Stersdorf war ein herzogl. Patent ertheilt worden, wo⸗ 
durch derſelbe ſeines bisherigen Dienſtes entlaſſen und 
zum Oberhofmeiſter ernannt wurde. Von S. ſchrieb 
hierauf unter dem 16. Juni aus Driburg an den Her⸗ 
zog: „Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Da Ew. herzogl. 
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Durchl. geruht haben, mir den Dienſt, den ich unter 
contractlichen Verpflichtungen allerhoͤchſtdero hoͤchſt⸗ 
feligen Hrn. Großvaters antrat — dem ich nun bald 
so Jahre lang mit Ehren vorſtand — ohne rechtliche 
Veranlaſſung zu nehmen, ich nicht wuͤnſche, den Titel 
eines Oberhofmeiſters zu haben, und einer jährlichen 
Unterſtuͤtzung von 1000 Thlrn. nicht bedarf, fo habe 
ich das erſt geſtern von dem Hrn, Oberſtaatsrath von 
Muͤnchhauſen erhaltene Patent demſelben heute wieder 
zugeſchickt, und er ſuche ich Ew. herzogl. Durchlaucht 
ganz gehorſamſt, mir meinen Abſchied zu ertheilen. 
Mit den, u. ſ. w.“ Hierauf erfolgte nachſtehende 
Antwort: „Auf Ihre an Se. hochfuͤrſtl. Durchl. ge⸗ 
richtete und an uns zur Beantwortung aufgegebene 
Zuſchrift vom röten d. M. laſſen wir Ihnen hierdurch 
unverhalten, daß Allerhoͤchſtdieſelben in Betracht des 
von Ihnen auf die unehrerbietigſte und undankbarſte 
Weiſe zuruͤckgeſchickten Oberhofmeiſter⸗Patents, ſo 
wle in Ruͤckſicht auf den gleichfalls unehrerbietigen und 
formenloſen Inhalt Ihrer erwaͤhnten Zuſchrift, ſich 
nicht bewogen finden koͤnnen, Ihnen den erbetenen 
Abſchied zu ertheilen, vielmehr Sie ohne dieſen Ab⸗ 
ſchied hierdurch aller Ihrer bisherigen Titel, Aemter 
und Wuͤrden, wes Namens ſie immer ſeyn moͤgen, 
fuͤr verluſtig erklaͤren, auch Ihnen uͤberdieß fuͤr Ihre 
und Ihrer Ehefrau Perſon, vom Tage des gegen⸗ 
waͤrtigen Reſcripts an, den Aufenthalt in hieſigem 
Lande bei Strafe der oͤffentlichen Landesverweiſung 
unterſagen. Braunſchweig, den 17. Juni 1828, 
Herzogl. braunſchweig luͤneburg. Staats⸗Miniſte⸗ 
er Von Buͤlow, von Muͤnchhauſen.“ — Die 
telle des Oberjaͤgermeiſters hat der kuͤrzlich in den 
Adelſtand erhobene Frhr. v. Praun erhalten, derſelbe, 
welcher nachher unter dem 5. Juli d. J. den Grafen 
Muͤnſter in London zum Zweikampf mit Piſtolen auf 
Tod und Leben herausgeferdert hat. 
Freiburg. Am 5. Auguſt Abends zwiſchen 7 und 
- Uhr, als die hieſigen Zuͤchtlinge nach dem Nachteſſen 
in den Schlaffaal geführt wurden, überfielen fie die 
Hatſchiere, ſchlugen fie nieder und verwundeten einen: 
davon ſo lebensgefaͤhrlich, daß er den folgenden Tag 
trepanirt werden mußte. Darauf zertruͤmmerten ſie 
das Schloß der Hinterthuͤre und entflohen, 18 an der 
Zahl, meiſtens zum ſchweren Gefaͤngniß verurtheilte 
Verbrecher mit Springern an den Fuͤßen, in ein enges 
Gaͤßchen. Auf den entſtandenen kaͤrm ſetzte ſich die 
Polizei- und Militairwache, von Studenten und Bürs 
gern unterſtuͤtzt, zur Verfolgung der Straͤſlinge in 
Bewegung, und es gelang, noch am naͤmlichen Abend 
5 davon und darunter den Hauptanſtifter, einen der 
verwegenſten Menſchen, wieder einzufangen. Acht 
weitere wurden nach und nach hier und in der Nach⸗ 
barſchaft entdeckt und eingebracht, und nur 5 Fluͤcht⸗ 
linge fehlen noch. 2 
Würzburg. Wir erfahren aus N 
vom 7ten Auguſt Folgendes: „Unſere Kurgaͤſte 


ſind durch die anhaltenden Regenguͤſſe gezwun⸗ 
gen worden, uns groͤßtentheils zu verlaſſen. Die 
Saale iſt fo ſehr angelaufen, daß wir fuͤrchten, fle 
werde aus ihren Ufern treten, beſonders, da ſtit 
24 Stunden der Regen in Stroͤmen herabfaͤllt. Es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Heilquellen übers”. 
ſchwemmt werden, wie in den Jahren 1816 und 
1817. Die Kurgaͤſte koͤnnen in dieſer traurigen Wit⸗ 
terung den Ragozi nicht an der Quelle genießen, ſie 
koͤnnen keine Parthieen in die Gegend umher veran⸗ 
ſtalten, da es ſeit vier Wochen faſt taͤglich des Mor—⸗ 
gens regnet, und man waͤhrend des Tages keine 
Stunde ſicher iſt. a 


Frankreich. N 


Paris, vom 10. Auguſt. — Man glaubt, daß 
der Contre⸗Admiral Grivel den Ober-Befehl über das 
Geſchwader erhalten werde, welches binnen Kurzem 
mit den Expeditionstruppen von Toulon nach Morea 
unter Segel gehen wird. : . 

Ueber die Vorbereitungen, welche in Marſeille und 
Tonlon zu dieſer Expedition gemacht werden, giebt 
der Precurseur de Lyon folgende naͤhere Details: 
„Es werden — ſagt derſelbe — gegenwaͤrtig in Marſeille 
Transportſchiffe bis zu 18,000 Tonnen Inhalt ges 
miethet. Der Fregatten⸗Capitaͤn Beranger iſt be⸗ 
auftragt, die Schiffe zu unterſuchen, und ſich zu uͤber⸗ 
zeugen, ob fie gut find, und den gehörigen Inhalt has _ 
ben. Zu jenen 18000 Tonnen find noch diejenigen 6000 
hinzuzufuͤgen, welche bereits die in Toulon befindlichen 
32 Transportſchiffe faſſen. Hlernach läßt fich unge⸗ 
faͤhr die ganze Staͤrke der Expedition berechnen, da 
man für den Truppentransport auf dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere gewoͤhnlich 11 Tonne pro Mann und acht 
Tonnen pro Pferd rechnet. An Cavallerie werden aber, 
wie man glaubt, nur 1200 Männ eingeſchifft werden. 
Mit Hinzurechnung der auf den Kriegsſchiffen befind⸗ 
lichen Truppen laͤßt ſich daher annehmen, daß die Ex⸗ 
pedition aus 11 bis 12,000 Combattanten beſtehen 
werde. Alle in Marſeille gemietheten Transportfahr⸗ 
zeuge muͤſſen bis zum ꝛoten d. M. in Toulon fepn. 
Die Ankaͤufe von Lebensmitteln und Munition aller 
Art, ſo wie die Anfertigung des Schiffs⸗Zwiebacks, 
das Einfalzen des Fleiſches und anderer Artikel werden 
mit großer Thaͤtigkeit betrieben. Was die Capitaine 
der gemietheten Schiffe einigermaaßen in Verlegen⸗ 
beit ſetzen wird, iſt der Mangel an Matroſen; man 
zweifelt indeſſen nicht, daß das Bewaffnungsbuͤreau 
ermaͤchtigt ſey, ihnen die Anwerbung fremder See⸗ 
leute, uͤber die gefeglich bewilligte Zahl hinaus, zu 
geſtatten. Ein Schiff iſt nach Corſika abgefertigt wor⸗ 
den, um den zum Chef des Generalſtaabes ernannten 
General Durieu zu holen. Der Oberſt von Laurencin, 
welcher das zur dritten Brigade gehörige 54ſte Linien⸗ 
Regiment anfuͤhrt, hat feinen Abſchied genommen.“ 


2 


— 


Der General- Lieutenant Marquis Maiſon iſt am 
sten d. M. auf feiner Reiſe nach Toulon in Lyon eins 
getroffen. 5 e 
Das Geſchwader, woraus die dieſſeitige Station 
in den franzoͤſiſchen Antillen unter den Befehlen des 
Contre⸗Admirals Bergeret beſteht, iſt in Breſt ange⸗ 

langt; am Bord der Fregatte „Venus“ befindet ſich 
der Marquis v. VBouillé, einer der 76 Pairs von 
der Ernennung des Hrn. v. Villele und Gouverneur 
von Martinique, welcher in letzterer Eigenſchaft waͤh⸗ 
rend der Zeit, daß er von ſeinem Poſten abweſend iſt, 
von dem General Barre erſetzt wird, 


Außer der wiſſenſchaftlichen Expedition, die in die⸗ 
ſem Augenblicke wahrſcheinlich ſchon von Toulon aus 
nach Aegypten und Morea unter Segel gegangen iſt, 
hat der Miniſter des Innern auch noch einem ſungen 
ausgezeichneten Naturforſcher, Hrn. Vietor Jacque⸗ 
mont, eine wiſſenſchaftliche Reife nach Indien und 
Perſten aufgetragen. Hr. Jacquemont wird 4 bis 
5 Jahre abweſend ſeyn. 

Vor einigen Tagen tadelte der Moniteur, daß unſere 
* Blätter Nachrichten über den Fortgang der Ausruͤ⸗ 
ſtungen nach Grlechenland mittheilten; das hieße, den 
Maaßregeln der Regierung entgegenwirken. Engliſche 
Zeitungen erwaͤhnten der Ruͤſtungen des Gouverne⸗ 
ments ente; fie hätten den Patriotismus des Schweiz 
gens. Hiergegen bemerkt der Courier: Es iſt unbe⸗ 
greiflich, wie eine Regierung unferer Tage fo unver⸗ 
ftändig iſt, um zu glauben, fie koͤnne Truppen mar⸗ 
ſchiren laffen, Schiffe miethen, beträchtliche Vorraͤthe 
zuſammenbringen, ohne daß Jemand im Inlande oder 
Auslande etwas davon erfahre. Die Couſuls in den 
‘Häfen und der kaufmaͤnntſche Briefwechſel allein reich? 
ten hin, um bekannt zu machen, was man zu ver⸗ 
heimlichen wähne. Die Zeitungen verfündigten alſo 
nur, was ohnehin ſchon Jedermann wiſſe. Ein Feld⸗ 
zug erfordere Voranſtalten, die alle Hoffnung, den 
Feind zu überrafchen, niederſchluͤgen. Wenn engl. 
Blätter nicht von den Planen ihrer Reglerung ſprä⸗ 
chen, fo liege der Grund darin, daß die Regierung 
ihre Plane geheim halte. Die Zeitungen meldeten 
alles, was fie wußten, und gäben, wo ſichere Nach⸗ 
richten feblen, Muthmaaßungen. Die Expedition 
nach Po tugal ſey genau und zeitig angezeigt worden. 
Trotz der Verſicherung des Moniteur, beſaͤßen daher 
die englſchen Journaliſten den Patriotismus des 

Stinſchweigens nicht, der ſich auch eigentlich mehr 
für despotiſche Regierungen eigne, und dem Miniſte⸗ 
rium des Hrn. v. Villele gefrommt haben duͤrfe, aber 
nicht dem jetzigen, das auf repraͤſentativen Wegen 


wandeln will. 


Von der Anleihe der 80 Millionen Franken glaubt 
man, daß ao Millionen zu der Expedition nach Morea 
und 10 Millionen zu einer Unterſtuͤtzung der griechi⸗ 


ſchen Regierung werden vrrwendet werden. 
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Großſiegelbewahrer fie 


Der Courier francais will wiſſen, daß der unter 
dem vorigen Miniſterium gefaßte Beſchluß, gleich 
den bei ſaͤmmtlichen Parochfal⸗Kirchen erbauten Pfarr⸗ 
wohnungen, auch in der Naͤhe der proteſtantiſchen 


Kirchen dergleichen Predigerhaͤuſer aufführen zu lafz 


ſen, unter dem gegenwaͤrtigen Miniſterium wieder 
aufgegeben worden ſey, indem der General-Rath des 
Seine-Departements ſich unter dem Vorwande der 
Erſparniß geweigert habe, die dazu erforderlichen 
Gelder herzugeben. N 

Die Gazelte de France beantwortet heute den Ar⸗ 
tikel des Courier frangais, worin dieſes Blatt ſeine 
Bedenklichkeiten uͤber die dem 
gelegte miaiſterielle Verantwortlichkeit aͤußerte, dahin: 
daß diefer Miniſter während feines Interkmiſticums 
nur die Mintſterial⸗Verfuͤgungen unterzeichnen und 
dafuͤr verantwortlich ſeyn werde; was dagegen dle 
Koͤniglichen Verordnungen anbetreffe, ſo werde der 
contraſigniren. 

Auch der Marg. v. Dolomien, der lange an Stein⸗ 
beſchwerden litt, iſt, unter ſehr unguͤnſtigen Umftäns 
den, dennoch vom Dr. Eiviate glücklich geheilt worden. 

Die Poſtverwaltung iſt doppelt angeklagt: vom 
Hrn. Legendre wegen Erſatz des Schadens, den ſie 
ihm durch verſpaͤtete Ablieferung von Briefen zugezo⸗ 
gen; vom Banquier Nuffier wegen Erſtattung der 
Banknoten, die er in 2 Briefen, jeden mit der abge⸗ 
ſchnittenen Haͤlfte der Noten befrachtet, nach Senlis 
abgeſchickt hatte und nicht angekommen ſind. 

Als unſer Geſandte beim ruſſ. Kaiſer, Herr von 
Mortemart, von einem einzelnen Koſacken begleitet, 


in der Nähe des Hauptquartiers ſpazieren ging, 


wurde er von vier tuͤrkiſchen, im Gebuͤſch verſteckten 
Soldaten uͤberfallen. Allein der Koſack vertheidigte 
ion ſo kraͤftig und tapfer, daß der Kalſer, der eben 


die Vorpoſten beſuchte, Zeit gewann, zur Rettung 


des Geſandten herbeizukommen. Der Monarch wuͤr⸗ 
digte den ihm vorgeſtellten Koſacken einer Umarmung. 

Im Echo du midi lieſt man: „Briefe aus Madrid 
melden, daß der König von Spanien Dom Miguel 
als legitimen Koͤnig von Portugal anerkennen wird. 


Hrn. v. Rayneval bei⸗ 


Es iſt gewiß, daß faſt alle portugiefifchen Soldaten 


die Grenze paſſirt haben. Wir haben erfahren, daß 
der getreue Marquis von Chaves kn Liſſabon angekom⸗ 
men iſt und daß Se. Maj. Dom Miguel ihn mit der 
groͤßten Auszeichnung empfangen bat.“ 1 

Geſtern hier eingetroffene Briefe aus London mel⸗ 


den, daß die Grafen von Alcudia und Ofalla⸗ mehrere 


Conferenzen mit dim Grafen von Aberdeen gehabt und 
die Angelegenheit, die Reclamatlonen Englands be⸗ 
treffend, vermittelſt einer Summe von 900,000 Pfd. 
Sterl. in Baarem beendigt haben. 4 f 
Im Laufe des vorigen Monats find in: Marſeille 
864 Menſchen geſtorben, worunter 429: an den Blat⸗ 
tern. Die Sterblichkeit war ſonach im Allgemeinen 
noch im Zunehmen da ſich im Monat Jung nur 775 


Sterbefälle ereignet hatten. Man will indeſſen die 
Bemerkung gemacht haben, daß in den Monaten 
Juny, July und Auguſt die Zahl der Todesfaͤlle all⸗ 
jährlich immer zunimmt. 
Waͤhrend der anhaltende Regen dem Getreide in 
den nördlichen Provinzen Frankreichs großen, jedoch 
nicht ſo bedeutenden Schaden zugefuͤgt hat, als man 
Anfangs glaubte, iſt die Ernte in den mittaͤglichen 
Departements ganz nach Wunſch ausgefallen. 


Spanien. 


Madrit, vom 30. July. — Nachſtehendes iſt der 
vollſtaͤndige Inhalt der letzthin kurz erwaͤhnten aus 
Briviesca vom 2. July datirten und an den Staats⸗ 
rath gerichteten koͤniglichen Verordnung: Der Gene⸗ 
ral⸗Capitain von Eſtremadura hat durch den Miniſter 
der Gnaden und der Juſtiz bei Sr. Majeſtaͤt ange⸗ 
fragt, welches Verfahren er gegen die nach Portugal 
entwichenen Spanier zu befolgen habe, die jetzt durch 
die dortigen Unruhen genoͤthigt wurden, in ihr Vater⸗ 
land zuruͤckzukehren. Nach dem Befehl des Koͤnigs 
ſollen dieſelben in folgende Klaſſen getheilt werden: 
Die erſte Klaſſe umfaßt alle deſertirten Militairs, ſie 
mögen nun bei den Corps der Aus wanderer, welche 

in Portugal gebildet wurden, eingetreten ſeyn oder 
nicht. Die zweite Klaſſe begreift alle Individuen, die 
nicht zur Armee gehoͤren, aber in Portugal Dienſte 
genommen haben. Zur dritten endlich gehören die⸗ 
jenigen, welche nicht von der Armee find und bis 
heute in Portugal geblieben ſind, ohne dort eine mili⸗ 
tairiſche Anſtellung anzunehmen. Se. Majeſtaͤt von 
der Lage dieſer ungluͤcklichen ausgewanderten Unters 
thanen unterrichtet und auf den Bericht des Miniſter⸗ 
rathes, haben zu erlauben geruht, daß alle ſich mel⸗ 
denden Spanier in Ihre Staaten aufgenommen wer⸗ 
den, aus welchem Grunde ſie auch eine Zuflucht auf 
portugieſiſchem Boden geſucht haben moͤgen. Jedoch 
muͤſſen dieſelben ſich den Maaßregeln unterwerfen, 
die man fuͤr die Sicherheit des Landes gegen ſie 
noͤthig finden wird. 8 
AR (gez.) F. Tadeo Colomarde. 
Herr Santa⸗Cruz, Secretair des Herrn Eſtefani, 
der in den Baͤdern von Pau zurücgeblieben, iſt in 
der Hauptſtadt angekommen, und es haben bereits 
mehrere Miniſter⸗Zuſammenkuͤnfte Statt gefunden, 
um die Anleihevorſchlaͤge zu pruͤfen, welche ein Lon⸗ 
doner Haus unſerer Regierung macht. Die Aner⸗ 
kennung eines Theils der Cortes⸗ Bons if} dabei Bes 
dingung. Der Flnanzminiſter ſoll ſich dem Abſchluſſe 
der Anleihe eifrig widerſetzt haben, und man will dle 
Ankunft des Koͤnigs Kun mi „der heute in San Il⸗ 
onſo eingetroffen ſeyn muß. 
MN Lod des 92535 von San Carlos hat auf den 
Koͤnig und die Miniſter ſtarken Eindruck gemacht. 
Man moͤchte gern den Grafen von Ofalia zum Nach⸗ 
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folger des Herzogs beſtimmen, da er aber nicht von 


hoher Geburt iſt, fo wird man zuvor mit dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Cabinet daruͤber verhandeln. 


England. ö 

London, vom 9. Auguſt. — Geſtern Nachmittag 
war ein zweiſtuͤndiger Cadinetsrath verſammelt. Nach 
Beendigung beffelben hatte der franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter, welcher ſchon am Vormittage mit dem Herzoge 
von Wellington und dem Grafen Aberdeen zuſammen⸗ 
gekommen war, von Neuem eine Conferenz mit dem 
Letzteren. — Im auswärtigen Amte liefen Depeſchen 
von Sir Frederik Lamb, von unſerem Geſandten zu 
Madrit, und im Colonial⸗Amte von den verſchiedenen 
Statthaltern der Weſtindiſchen Inſeln, ein. 

Der Herzog don Camdridge und bie Herzogin von 
Glouceſter kamen geſtern aus Brighton hier an. — 
Der Herzog von Cumberland fuhr am Nachmittage 
deſſelben Tages nach Windſor zum Koͤnige. 

Ueber die von Don Miguel angeordnete Errichtung 
von Prevotal-Gerichten zum Verfahren wider die Con⸗ 
ſtitutionellen, ſpricht ſich ein Schreiben aus Liſſabon 
vom 21. July (in einem kondoner Blatte) in folgen⸗ 
der Weiſe aus: „Wer wuͤrde es glauben, daß eln jun⸗ 
ger Fuͤrſt feine königliche Laufbahn mit ſolch' einem 
Act von Grauſamkeit, mit einer ſolchen Verleugnung 
aller menſchlichen und heiligen Rechte begonnen habe, 
wenn das abſcheuliche Decret nicht ſeiner ganzen Laͤnge 
nach in der Gazetta abgedruckt wäre? Um die Abs 
ſcheulichkeit noch vollkommener zu machen, werden die 


erwaͤhlten Richter eingeladen und aufgemuntert, keine 


Koſten zu ſcheuen, weil ſie ſich fuͤr ihre Auslagen mit 


dem Eigenthum der von ihnen Verurtheilten enefhäs 


digen dürfen, was denn doch fo viel fagen will, als: 
Suchet ſo viel Schlachtopfer aus, als Ihr nur koͤnnd, 
beſonders aber die reichen Leute, damit ich Geld be⸗ 
komme, und Ihr Euch bereichert auf Koſten von Fa⸗ 
milien, Kindern und Erben, die Ihres Vermoͤgens be⸗ 
raubt und in Noth und Elend verſetzt werden. 5 
Einem Briefe aus Cadix zufolge, treiben dort, ſo 
wie in andern ſpaniſchen Hafen, die Franzoſen den 


Handel mit Sclaven, die ſie nach Cuba verſenden, 
ungeſtoͤrt fort, der Sclavenhandel iſt zwar wider die 


Geſetze, allein dieſe haben dort nichts zu bedeuten. 
Schon laͤngſt würde er aufgehört haben, wenn nur 
die brittiſchen Eonfuln ihre Pflicht gethan hätten. 
Der Globe ſagt: Ein moͤglicher Nachtheil der ge⸗ 
genwaͤrtigen Korngeſetze, 


Anregung bringt, obgleich wir hoffen, daß er in dies 


ſem Jahre nicht zum Vorſchein kommen werde, iſt die 


Abhaͤugigkeit der ſtufenweiſen Abgabe von dem aus 
der großen Maſſe der Verkaͤufer des Weizens, ohne 
Ruͤckſicht auf ſeine Qualität und feinen Zuſtand, her⸗ 
geleiteten Durchſchnttts⸗Preiſe. Sollte es fo kom⸗ 
men, daß die Erndte der Quantität nach reichlich, 
der groͤßeſte Theil des Korns aber fo vom Wetter ber 


welchen die Jahreszeit in 


RE 


— 


ſchaͤdigt waͤre, daß er nur eine geringe Ausbeute ge⸗ 
unden Mehls oder Brotes liefern koͤnnte, ſo moͤchte 
das Korn zu einem hohen Preife ſtelgen, während die 
Durch ſchnitts⸗Rechnung, welche die Einfuhr be⸗ 
herrſcht, im Vergleich gering und die Einfuhr frem⸗ 
den Korns durch die Enormität der Abgabe verboten 
wäre. Weizen don beſter Qualität wird jetzt in der 
Mark⸗Gaſſe zu 73 Shill. pr. Quarter verkauft und 
koͤnnte wohl, wenn die Erndte der Qualitat nach mans 
gelhaft werden ſollte, zu 100 Shill. weggehen, waͤh⸗ 
dend die Einfuhr fremden Weizens den verbietenden 
Abgaben unterworfen bleiben würde. Dies Uebel iſt 
faſt unzertrennlich von elnem Ab abe⸗Syſtem, wel⸗ 
es von den Durchſchnitts⸗Preiſen eines ſo ſehr in 
feiner Qualität veränderlichen Artikels abhängt, 

Der Leeds⸗Mercury enthalt folgenden Artikel: Der 
Handel von Weſt⸗Horkſhire iſt zwar nicht ſehr bluͤ⸗ 
dend, aber auch nicht im Sinken begriffen. Die An⸗ 
nahme der amerikaniſchen Tarif⸗Bill, und beſonders 
die Eile, mit welcher fie’ zur Anwendung gebracht 
wurde, hatte ohne Zweifel eine hoͤchſt unguͤnſtige Wir⸗ 
kung auf die Wollen⸗Manufacturen. Die Angelegen⸗ 


beiten Portugals, die Kriege in Suͤdamerika und die 


Unterbrechung des Verkehrs im Oſten Europa's, ver⸗ 
Möge des Kampfes, den die Türkei zu beſtehen hat, 
bringen eine widerwaͤrtige Wirkung auf den Handel 
hervor, wenn gleich diefelbe weniger ſchwer empfun⸗ 
den wird, als man von einer folchen Vereinigung wi⸗ 
driger Umſtaͤnde erwarten ſollte. Wenn die Vor⸗ 
ſehung das Land mit einer gluͤcklichen Ernte ſegnet, 
ſo werden die Ausſichten der Manufacturiſten für den 
folgenden Winter nicht weniger guͤnſtig ſeyn, als ſie 
es ſeit einigen Jahren waren. 
Eine in Hinſicht der hieſigen Pollzel niedergeſetzte 
Unterſuchungs⸗Commiſſton hat fo eben ihren Bericht 
erſtattet. Daraus geht hervor, daß die Vernachlaͤſſi⸗ 
gung der Klader durch arme Eltern, und das zuneh⸗ 
mende Branntweintrinken die Haupturſachen der wach⸗ 
enden Zahl der Einkerkerungen ſind; es ſcheint aber 
noch ein Hauptgrund vorhanden zu ſeyn, den die Com⸗ 
miſſion nicht genug gewuͤrdigt hat, naͤmlich, daß waͤh⸗ 
dend die Polizei zehnfach an Mitteln gewonnen hat 
erbrecher ausfindig zu machen, die Mittel Verbre⸗ 
en zu verhindern fortwaͤhrend eben ſo unzulaͤnglich 
find, als ſie es vor drelßig Jahren waren. Indeſſen 
chlaͤge die Commiſſton mancherlei Maaßregeln vor, 
une deren Annahme das Uebel vermindert werden 
te. 
Zufolge der letzten Angabe in den Zeitungen ſind ſeit 
er vor einigen Wochen gehaltenen oͤffentlichen Ver⸗ 
ſammlung zur Fortſetzung der Arbeiten im Thames 
Tunnel ohngefähr 409 Pfd. Sterl. als Geſchenke und 
11,400 Pfd. St. als Darlehn gegen Schuldſcheine ein⸗ 
walangen. Es fehlt daher an den 100,000 Pfd. St., 
88 che eingegangen ſeyn muͤſſen, ehe die Arbeiten wie⸗ 
r angefangen werden, noch ſehr viel. 
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tion, nimmt eher ab als zu. 


General Boyer hat bei der Eroͤffnung der Handels⸗ 
kammer zu Port⸗au⸗Prince erklaͤrt, daß vom Jahre 
1830 an, der Handel aller Nationen auf St. Domingo 
auf einen vollſtaͤndig gleichen Fuß geſetzt werden ſolle. 
Die Häfen von Van⸗Diemens⸗gand und New⸗Suͤd⸗ 
Wales ſind zu Freihafen erklaͤrt worden. 

Eine Maaßregel zur Verminderung der vielen aus 
den Jagdgeſetzen entſtehenden Uebel, welche Lord 
Warncliff ſchon dreimal vorgeſchlagen hat, iſt aufs 
Neue von unſern Fuchsjaͤgern verworfen worden. 

Der Eiſenhandel iſt, wie das Carmarthen⸗Journal 
bemerkt, fortwährend in einem ſehr gedruͤckten Zus 
ſtande, und bis jetzt iſt noch wenig Hoffnung zur Ver⸗ 
beſſerung vorhanden. Der Abſatz iſt ſehr gering, und 
Nichts, als der Stillſtand einiger bedeutender Werke 
kann eine fernere Reduction verhindern. In Wales 
iſt ein bedeutender Vorrath vorhanden, welcher ſich 
immer mehr vergroͤßern wird, denn der Abſatz; ſo⸗ 
wohl fuͤr wirklichen Gebrauch als auch fuͤr Specula⸗ 
Der Handel nahet ſich 
reißend ſchnell jenem Zuſtande aͤußerſten Druckes, wel⸗ 
chen die allergewoͤhnlichſte Vorſicht, in Folge der 
hohen Preiſe von 1824, hätte vermeiden koͤnnen. 

Der Graf v. Haddington hat ſeinen Paͤchtern in 
Eaſt⸗Lothian einen bedeutenden Theil ihres Pachtgel⸗ 
des erlaſſen, weil die Ernte daſelbſt in den beiden letz⸗ 
ten Jahren fehlgeſchlagen iſt. ü N 

Wie der Courier berichtet, ſo laͤßt ſich hoffen, da 
die Ernte, im Ganzen genommen, durch die letzte 
unguͤnſtige Witterung eben nicht gefaͤhrdet fey, Nur 
wenige Saaten waͤren niedergeſchlagen, die meiſten 
reiften allmaͤblig der Sichel entgegen. Ganz vorzuͤg⸗ 
lich aber gediehen die Turnips und die Wieſen, und 
verſprechen dem Vieh reiches Winterfutter. Doch 
ſind die Preiſe fuͤr alten Weizen um 2 Sch. per 
Quarter geſtiegen. 5 872 

Wenigſtens 4 Mill. Acres Moorland koͤnnen in 
Irland durch Austrocknen zu furchtbaren Getreide⸗ 
feldern gemacht werden. Ein ſolcher Plan wuͤrde eine 
zahlloſe Menge Menſchen beſchaͤftigen, und (ſo meint 
der Courier) eine Getreide-Einfuhr vom Feſtlande nach 
England ganz unnoͤthig machen. 

Die Eiſenbahn von Bolton und Leigh wurde am 
Freitage eroͤffnet. Bei dieſer Gelegenheit ſetzte man 
eine Maſchine in Bewegung, welche ſechs, ungefaͤhr 
zwei Tonnen Kohlen enthaltende, Wagen nach ſich zog 
und dennoch ſtuͤndlich 7 Meilen, ohne Laſt aber ſtuͤnd⸗ 
lich 14 Meilen machte. f 

Der Herzog von Northumberland bauet in Sion⸗ 
Houſe ein Conſervatorium, das an Umfang und 
Pracht als einzig in der Welt daſtehen wird. Alles 
dort angewendete Glas iſt Splegelglas deſſen Koſten 
ſich allein auf mehrere tauſend Pfund Sterling belau⸗ 
fen werden. 6 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 12, Auguſt. — Se. Maj. haben 
unterm 28ſten v. M. in Folge eines Geſuches des 
Raths zu Bruͤgge dieſer Stadt ein allgemeines Entre⸗ 
pot auf demſelben Fuß wie der Stadt Amſter dam be⸗ 
willigt, welches in die Wirklichkeit treten ſoll, ſobald 
fie zur Zufriedenheit der Ober -Steuer⸗ und Zoll⸗Be⸗ 
hoͤrden die dazu erforderlichen Gebäude und Anſtalten 
nachgewieſen baben wird. Dieſe Koͤnigl. Bewilligung 
wurde in Brügge am sten d. durch Lauten mit den 
Glocken und Aufziehung der Flagge auf dem Thurm 
der Halle angekuͤndigt. f 

Der Prinz Maximilian von Baiern, 
in Begleitung ſeines Adjutanten, des Grafen von La⸗ 
er hier angekommen, um ſich nach Aachen zu bes 
geben. 


Ruß lan d. 
Poltawa, vom 29ſten Juni. — Am aaſten d. M. 
empfing der hier verſammelte Adel das Huldſchreiben 


Sr. Majeſtaͤt vom 18ten May aus den Haͤnden des 
worauf 


Hrn. Kriegs⸗Gouverneurs von Kleinreußen, 8 
ſich die ganze Verſammlung in die Kathedrale begab. 
Nach beendigtem Gottesdienfte hatte der Adel die Ehre 
Seine Erlaucht mit einem Mittagsmahle zu bewirthen. 
— Am 25ſten, als dem Geburtsfefte Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt wurde mit feierlicher Einſegnung, der Grund⸗ 
ſtein zu dem Fraͤuleinſtifte gelegt, deſſen Errichtung 
Poltawa der landesherrlichen Freigebigkeit verdankt. 
Die in den Grundſtein niedergelegte Metallplatte ent⸗ 
hält die Namen JJ. MM. des Kaiſers und der Kal⸗ 
ſerin Alexandra Feodorowna, der Durchlauchtigen 
Beſchuͤtzerin dieſes Inſtitutes. Der Biſchof, die 
Geiſtlichkeit, der Adel und die Beamten wurden von 
dem Hrn. Kriegsgouverneur zur Tafel eingeladen, bei 
der man Toaſts auf das Wohl Sr. Majeffät aufs 
brachte. — Am asſten, um 7 Uhr Abends, vollzog. 
der Biſchof in Gegenwart vieler Anweſenden, das 
Todtenamt auf dem ſogenannten Schwedengrabe fuͤr 
die Gefallenen in dem Kampfe zwiſchen dem Kalſer 
eter 1. und dem Koͤnige von Schweden Karl XII. 
n dieſem denkwuͤrdigen Tage kam auch die Nachrlcht 
von den raſchen Fortſchritten der ſieggekroͤnten Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen jenſeits der Donau. Nuch Beendi⸗ 
gung der Todtenmeſſe bewirthete die Fuͤrſtin Repnin, 
Gemahlin des Hrn. Kriegs⸗Gouverneurs, in einem 
nahen Zelte, die vornehmen: Anweſenden mit einem 
Fruchtmahle. f \ : 8 
Odeſſa, vom ı4fen Juli. — Vorgeſtern langte 
hie felbſt aus Nikolaßew das dort erbaute Dampffi chiff, 
Odeſſa an, beſtimmt die Communikation zwiſchen 
unſerer Stadt und der Krim zu unterhalten. Der 
Mechanismus übertrifft‘ die Arbeit des Hrn. Baird, 
feine Kraft iſt gleich der von 70 Pferden; die innere 
Einrichtung fehr bequem für Paſſagiere. An jedem 
Sonntage fol es von Odeſſa nach Eupatoria (Koslov), 
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von da nach dem, am ſuͤdlichen Ufer belegenen Flecken 
Jalta, und darauf nach Odeſſa zurückgehen, vielleich 


Krim, mehr und mehr bekannt werden. 


iſt von London 


den Krie 


\ 


auch innerhalb dieſer Zeit Theodoſta berühren, Dle 
Regierung iſt auf Verfügungen bedacht, die ſowoh 
die Bequemlichkeit der Reiſenden, als die Erleichte⸗ 
rung des Waarentransportes, bei Benutzung dieſe 
Fahrzeuges, bezwecken. So wird auch dieſer fchöne 
Theil des Ruſſiſchen Reiches, das ſuͤdliche Ufer der 
. Faſt jeden 
Tag fliegen Wolken von Heuſchrecken über unfere Stadt / 
die ſich an mehreren Orten niederlaſſen, allein, IM 
Verhaͤltniß zu ihrer außerordentlichen Menge, den 
noch bisher keinen ſehr betraͤchtlichen Schaden ange 
richtet haben. 2 a ; 
Ebendaher, vom 23. Juli. — Die Türken ſcheinen 


gute Contenauce zu halten, und wollen unfrer Arme! 


am Fuße des Balkans den Sieg ſtreitig machen; fi 
werden aber der Uebermacht weichen, und vielleicht zu 
fpät bereuen, daß fie unſern Monarchen in die Noth“ 
wendigkeit ſetzten, das Schwerdt zur Vertheidigung 
der Ehre und der Rechte der Nation zu ziehen. Dit 
Rechnung der anzuſprechenden Entſchaͤdigungen, für 
unſie Handelsverluſte und für die täglich zunehmen“ 
egskoſten, welche dem Divan mit gewiſſenhaf, 
ter Genauigkeit ſeiner Zeit vorgelegt werden wird, ſo 
wie die Garuntien für. die kuͤnftige genaue Befolgung 
der Traktate; wozu ſich Rußland das Recht vorbehiell 
koͤnnen denſelben in einige Verlegenheit ſetzen, ohne 
daß durch dieſe Forderungen das öffentlich gegeben 
Verſprechen unſers Kaiſers, das türkiſche Reich in 
Europa nicht umſtuͤrzen, oder feine Integrität in die? 
ſem Welttbeile angreifen zu wollen, im Geringſtel 
verletzt würde. Das Glück ſcheint dem in Afien opt 
rirenden Armee⸗ Corps bold, und tuͤrkiſch Armenien 
wird von demſelben in Kurzem erobert ſeyn, nachde 
die bereits mitgethellte Nachricht von Eroberung def 
Feſtung Kars durch die Truppen des Generals Pas ke“ 
witſch, ſich nicht allein beſtaͤtigt, ſondern die Fort 
ſchritte dieſes Corps fo. bedeutend ſind, daß in dſeſem 
Augenblicke Erzerum mit. feinen Reichthuͤmern in del 
8 der Unfeigen ſeyn dürfte. Der Beſſtz del 
uellen des Euphrats kann für allen Kriegsaufwand 
und erlittene Muͤhſellgkeiten einen trefflichen Erſaß 
liefern; hier liegt der eigentliche Nerv des tuͤrkiſchen 
Reichs, und ſeine Macht würde durch den Verluſt die“ 
fer Provinzen am empfindlichſten gebrochen werden- 
Nikolajew, vom ggſten Juni. — Am 25fſtel 
d. M. lief das Linienfchiff Tſchesma von 84 Kanone! 
und am 27ſten die Brigg Mingrelien von 14 Kanonen!“ 
hieſelbſt vom Stapel. Erſteres wird ſich auf dem Buß 


und durch dem Liman nach N ſchwarzel 


Meere, begeben, um dort außgerüftet zu werden, 
Man hat nicht noͤthig gehabt, ſich der Kameele zu be 
dienen, da der Fluß Ingul, durch die treffliche Vor? 
forge des Hrn. Admiral Greigh bls zu einer hinla 

lichen Tiefe gereinigt worden iſt. — Seit dem Fruͤh⸗ 


ling haben wir häufiges Regenwetter; das Getreide 
Rebe boch und len Aehren, die Erndte hat 
550 N an mehreren Orten angefangen; leider aber 
erden die Felder von den Heuſchrecken verwuͤſtet, 
kauen Brut auch der ſtrenge Winter nicht hat vertilgen 
men. e — N Av 3 s 
Breſt⸗kitowſkjl, vom allen e — Geſtern 
um z 11 Uhr Abends brach hier ein Feuer aus, ohne 
aß man die Veranlaſſung weiß, und verzehrte, bis 
eute um 5 Uhr Morgens 220 Haͤuſer mit Neben⸗ 
gebaͤuden, 150 Kaufmannsbuden, eine Griechiſch 
nirte Kirche, ein Nonnenkloſter und 3 ſteinerne nebſt 
"hölzernen Judenſchulen. g f i 
Türkei und Griechenland. 
„Buchareſt, vom 4. Auguſt. — Es ſcheint / 
daß ehe ein Hauptangriff auf Schumla gemacht wird, 
e Vereinigung mit General Roth und mit dem aten 
rmee⸗Corps abgewartet wird, weil die Tuͤrken in 
ſchumla ſtaͤrker find, als man früher angegeben. 
„K. H. der Großfuͤrſt Michael wird zur Leitung 
der Belagerung von Siliſtria daſelbſt erwartet. 
Ankona, vom 3. Auguſt. — Durch eine mit Des 
peſchen vom Admiral Grafen Heyden hier eingetrof⸗ 
fene ruſſiſche Kriegsbrigg erfährt man, daß der Graf 
Capo d' Iſtrias zu Mitica und Dragomeſtre das 4000 
Mann ſtarke Corps des Generals Church gemuſtert 
bat, und am 16. Juli nach Poros zurückkehren wollte. 
Auf ſeinen Fahrten durch die griechiſchen Gewaͤſſer 
war er von 16 bis 18 allürten Kriegsſchiffen begleitet. 
Alles was in auswaͤrtigen Blättern von einer anged⸗ 
lichen Verſchwoͤrung gegen den Praͤſedenten verbreitet 
wurde, iſt reine Erdichtung der Griechenfeinde. 
Trieſt, vom 4. Auguſt. — Ein Schiffskapitaln, 
er in 22 Tagen von Maina hier eintraf, erzaͤhlt, da 
das 6000 Mann ſtarke albaneſiſche Corps den Ibrahim 
Paſcha verlaſſen und unter Leitung feiner Offiziere 
en die Thermopylen gezogen fey, um nach feinem 
Vaterlande zuruͤckzukehren. Ibrahim Paſcha ſoll die⸗ 


en Albaneſern 10,000 Araber nachgeſchickt haben, 5 


die aber nichts ausrichten konnten und in den vorge⸗ 
! lallenen Scharmüteln 300 Mann verloren. — Auf 
leinen Barken erhalten Ibrahims Truppen fortwaͤh⸗ 
dend Lebensmittel, obgleich die Griechen ſchon meh⸗ 
dere weggenommen und nach Aegina geführt haben. 
Von de ung Morea's durch Ibrahim Paſcha 
wußte man in Maina noch nichts. Ver Modon und 
avarin kreuzen immer europaͤiſche Kriegsſchiffe. 
hi * Ebendaher vom 13. Auguſt. — Ueber die neu⸗ 
ich gemeldete Beſetzung von Coron und Modon durch 
engliſche Truppen, ſind keine weiteren Nachrichten ein⸗ 
egangen, und man faͤngt daher an zu glauben, daß 
ieſe Nachricht fich nicht deſtätigen werde. 5 
errmannſtadt, vom 24. Juli. — Aus der 
Valaachei lauten die Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
Zustand des Landes noch immer ſehr bedenklich, und 
es ſollen ſelbſt bei den ruſſiſchen Truppen peſtfaͤlle 
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eingetreten ſeyn. Das Belagerungs⸗Corps von Giur⸗ 


geivo hat, um größeres Unglück zu verhuͤten, meh⸗ 
rere Bataillone entfernen muͤſſen, die jetzt in die Ge⸗ 


gend des Fleckens Baba, wo man fuͤr ſie Baraken auf: 


ſchlug, verlegt worden ſind. Von hieſiger Seite wer⸗ 


den alle Vorſichtsmaaßregeln in Anwendung gebracht, 


damit ſich die Seuche nicht in die oͤſterreichiſchen Staa⸗ 
ten verbreite. Der Grenzkordon ſoll verſtaͤrkt werden 
und es heißt, daß mehrere in Ungarn ſtehende Regi⸗ 
menter Befehl erhalten haben, nach der Grenze auf⸗ 
zubrechen; die bisher auf drei Tage angeſetzt geweſene 
Quarantainezeit wurde auf 20 Tage verlaͤngert. 

* Konſtantinopel, vom 26ſten July. — 
Die übertriebenen Hoffnungen, die ſich der Divan 
auf die nach Canning erfolgte Torry⸗Verwal⸗ 
tung in England, 
Schlacht von Navarin zu desavoutren ſchien, ge⸗ 
macht hatte, fangen an zu ſchwinden, ſeitdem der 
niederlaͤndiſche Miniſter van Zuilen dem Reis⸗Ef⸗ 
fendi ein Schreiben des Lord Cowley, britiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Wien mitgetheilt hat, worin dieſer er⸗ 


die nach ihrem Antritt die 


Härt: die Pforte möge ſich dem Wahne nicht hinge- 


ben, daß Codringtons Abſetzung in Folge einer Ver⸗ 
änderung des englifchen Syſtems geſchehen ſey. Im 
Gegentheil ſey Eodrington abberufen, weil er nach 
der Schlacht von Navarin die Communication der 
noch übrigen aͤgyptiſchen und tuͤrkiſchen Schiffe nicht 
gehindert und ſich ſogar der Abreiſe des Tahir Paſcha 
zu Waſſer nicht widerſetzt habe. Dies Schreiben hat 
hier beim Reis⸗Effendi großes Aufſehen erregt. 
„Ebendaher vom 20. Juli. — Die neulich erwaͤhn⸗ 
ten Nachrichten aus Aſien ſind uͤber Smyrna gekommen, 
wo fie bereits Eingang im Courier de smyrne fanden, 
der die Einnahme von Erzerum durch den General 


ß Pastewitſch meldet. Die Pforte hat indeß noch nichts 


officielles darüber mitgetheilt. Dieſelben Briefe aus 
Smyrna melden, daß der Schah von Perſien von 
neuem an Rußland den Krieg erklaͤrt habe. Auch der 
Courier de Smyrne will dieſe Nachricht erhalten 


aben. 

Nach Privatnachrichten aus Alexandrien vom aaſten 
Juni (in Londoner Blaͤttern) naͤhert ſich daſelbſt die 
Aus fuhr der Baumwolle für dieſe Jahreszeit ihrem 
Schluſſe, da die Erndte nicht ſo befriedigend war als 
die vorhergehenden. Es find in dieſem Jahre 78,000 
Ballen ausgeführt und meiſtens nach Liverpool, Mars 
ſeille und Trieſt verſchifft worden. Der Paſcha, wel⸗ 
cher die Huͤlfsquellen ſeines Landes ſo gut als moͤglich 
zu benutzen ſucht, ermuntert ich zum Bau des In⸗ 
digo, welcher jedoch nicht reichlich genug producirt 
werden moͤchte, um einen Ausfuhr-Artifel abzugeben. 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Nach den neueſten Nord- Amerifanifchen Blaͤttern 
(bis zum töten Juli) iſt die Gaͤhrung in den ſuͤdlichen 
Staaten in Folge des neuen Zoll⸗Tarifs fortdauernd 
ſehr ſtark; an mehreren Orten iſt man fo weit gegan⸗ 


* 


gen, denſelben Öffentlich | 
er des Präfidenten Adams geben der Parthei Jackſon's 
Schuld, daß ſie es waͤren, die zum Aufruhr anreizten. 
Eine Amerikaniſche Brigg, welche vor der Annahme 
des Tarifs 5000 Dollars werth war, konnte nach 
derſelben nur um 2800 Dollars verkauft werden. 
Derſelbe Fall iſt bei andern Fahrzeugen eingetreten. 
Und doch bemerkt ein Amerikaniſches Blatt, ſagt man 
uns, der Tarif ſchade unſerm Handel, unferer Schiff⸗ 
fahrt nichts. 5 : 
Zu Baltimore 18 85 das große Unternehmen einer 
Eiſenbahn von jener Stadt bis nach dem oberen Theils 
des Ohio großes Aufſenn. 45 
In Waſhington war die Hitze in der letzten Zelt 
unglaublich ſtark. Das Queckſilber ſtieg ſelbſt an 
ſchattigen Orten bis 95 Grad und fiel in der Nacht 
ſelten unter 80 Grad. 


Reufüdomerikaniſche Staaten. 

In Mexico find (nach Neu⸗Porker Blättern bis 
zum gten Juli) mehrere Individuen verhaftet worden, 
well ſie ſich in eine Verſchwoͤrung eingelaſſen hatten, 
um auf einmal alle Spanier aus der Republik zu ver⸗ 
treiben. St. Dominguez iſt zum Geſandten beim 
Groß ⸗Britanniſchen Hofe ernannt worden, und Car 
macho folgt ihm im Congreß von Tocubaya; Canedo 
iſt der neue Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


Wi bern: 

Die Birmanen, ſo berichtet der Englaͤnder Edward 
Alexander, der neulich dieſe Voͤlkerſchaften beſuchte, 
ſind davon uͤberzeugt, es ſey dem Wachsthume und 
Gedeihen der Menſchen und Thiere ſehr ſchaͤdlich, 
wenn man ſie der Muttermilch beraube. Die birma⸗ 
niſchen Frauen fäugen ihre Kinder zwei Jahre. Jener 
Meifende ſah ein Kind, das, 
der Bruſt getrunken hatte, mit beſtem Behagen eine 
Cigarre rauchte. 

Breslau, den 20. Auguſt. — Die Frauensper⸗ 
fon, deren Körper am sten in der Oder gefunden 
wurde (Zeit. vom 13ten) war eine bier wenige Tage 
zuvor aus Bromberg angekommene e be 
aus Leipzig. Alle Umſtaͤnde ſprechen dafuͤr, daß ſie 
eines unglücklichen Verhaͤltniſſes wegen ſich ſelbſt ins 
Waſſer geſtuͤrzt hat. f 8 

Am loten ereignete ſich bei einem ſogenannten Hah⸗ 
nenſchlagen in Roſenthal Folgendes: „Derjenige 
Knecht, welcher mit verbundenen Augen einen Dreſch⸗ 
flegel in den Haͤnden haltend, nach dem Hahne ſchla⸗ 
gen ſollte, wurde von feinem Fuͤhrer ſtatt nach der 
Mitte des Kreiſes, nach dem Hahn, in den Umkreis 
der Zuſchauer geführt, und hier im unuͤberlegten, ro⸗ 
hen Scherze aufgefordert, zuzuſchlagen. Dieſes ge⸗ 


„ 
iu verbrennen. Die Anhaͤn⸗ 


nachdem es ſo eben an, 


ſchah, und waͤhrend alles zuruͤckwich, ſank ein ehn 
Jahr altes Maͤdchen, durch den Flegel auf den Si 
terkopf getroffen, nieder. Der Schlag, welcher z 
Glück nicht mit voller Gewalt das Kind getroffen, 25 8 
zwar nicht den Tod, Wöhler eh weleken Merz 5 
ſchuͤtterung bewirkt, deren Folgen noch nicht üͤberſe⸗ 
ben werden koͤnnen.“ 


Am ı2ten fiel ein Tagearbeiter aus Unvorſichti kelt 

a 17 BEER S he Bau bereisen 

auſes auf die Straße herab, beſchaͤdi | 
17 n e am Fuß. e DIN en 

en fo ein Maurergefelle am .ı3ten 2 

der oberen Gallerie der neuen Syöndgoge, Welte er 

gebaut wird, auf die unterſte Gallerie Herabftärzte, 
und ſich nur an der Schulter beſchaͤdigte. 

Am 14ten, des Abends wurde der Poſt⸗Schirrmel⸗ 
ſter Gottlleb Richter auf dem nach Warſchau abgehen⸗ 
den Poſtwagen, als derſelbe eben durchs Thor fahren 
wollte, plöglic ohne die geringſte Vorandeutung vom 
Schlage geruͤhrt, und war augenblicklich todt. 2 

In voriger Woche ſind an biefigen Einwohnern ger 
ſtorben: 34 maͤnnliche und zo weibliche, uberhaupt 
64 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 14, an Lungen⸗ und Vruſtleiden 7, an Schlag? 
fluß 3, an Alterſchwaͤche ı, an Kraͤmpfen 17. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren, 29, don 5 
10 Jahren 2, von 10 — 20 Jahren 4, von 20 
282 3: 3.5 9 J. Yu von 40 — 30 J. 6 

er 5 ee 1 29 von — 7 
J 1 80 1 re 

n demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hleſigen 
Markt gebracht und nach folgenden are 
Preifen. verkauft worden: 5262 Scheffel Weitzen 
a 1 Kthlr. 17 Sgr. 11 Pf.; 3335. Scheffel Roggen 
à 1 Kthl. 4 Sgr. 1 Pf.; 180 Scheffel Gerſte a 19 Sgt⸗ 
11 Pf. 139 Schfl. Hafer à 18 Sgr. 1 Pf.; micht 
iſt der Scheffel Weitzen um 9 Sgr. 4 Pf., Hafl| 
um 6 Pf. wohlfeiler, dagezen Roggen um 2 Sge⸗ 
7 Pf., Gerſte um 1 Sgr. 9 Pf. theurer geworden, 


un ——— — — —E—4— 


Verlobungs- Anzeige. 9 

Die Verlobung unserer ältesten Tochter Juli 

mit dem hiesigen Kaufmann Herrn Eduar 

Weidner, beehren wir uns er&ebenst anzu- 

zeigen. Stettin den 11. August 1928. . 
J. G. Wolff. 


Wilhelmine Wolff, geb. Flügge, 


. Shen ter ss An; e_ ;; 

Mittwoch den zoſten: Der Hofmelſter in tau⸗ 
ſend Aengſten. — Hierauf: Welcher I 
der Braͤutigam? 79 


Beilag 


| 


In W. S. Korn's Buchhandl. ift zu haben: 
Denk würdigkeiten aus dem Leben Georg 
Cannings. Aus dem Engl. des Dr. Styles von 
Dr. C. W. Asher. 2 Bde. gr. 8. Berlin. 3 Rthlr. 
Wontesquieu, Betrachtungen uͤber die Ur⸗ 
fachen der Größe der Römer und ihres 
Verfalls. Ueberſ. von C. Freiherrn v. Hacke. 8. 
Leipzig. br. . ; 1 Rthlr. 
Schoell, F., Geſchichte der griechiſchen Eis 
teratur, von der fruͤheſten mythiſchen Zeit bis 
zur Einnahme Conſtantinopels durch die Tuͤrken. 
Uueberſ. von J. Schwarze. ir Bd. gr. 8. Berlin. 
N 2 Rthlr. 20 Sgr. 

je Beſſere Ausgabe 3 Rthlr. 
Ueber die Verbeſſerung und Miſchung der 
Weine, oder die Kunſt, ohne allen Nachtheil fuͤr 
die Geſundheit aus ſchlechten Weinen gute zu ma⸗ 
chen ic. Neue Ausg. 8. Nordhauſen. br. 10 Sgr. 
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Bekanne machung. 

Es werden alle dlejenigen, welche als Erben des 
am raten May 1922 zu Wanheim verſtorbenen Koͤ⸗ 
niglichen Preußiſchen Hauptmann im zöten Infan⸗ 
terie⸗-Regimente, Carl Friedrich Ludwig v. Podewils, 
oder aus einem andern rechtlichen Grunde an die ihm 
genen im Depoſito des unterzeichneten Koͤnigl. 

ber-Landes⸗Gerichts und zwar in der Hauptmann 
Chriſtoph Friedrich v. Podewilsſchen Maſſe befind⸗ 
lichen Erbgelder von 60 Rthlr. 23 Sgr. 11 Pf, Ans 
ſpruͤche zu haben vermeinen, vorgeladen, vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Kling⸗ 
berg den zoſten September 1828 Vermit⸗ 

tags um 11 Uhr im Partbeien⸗Zimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes zu erſcheinen und ſich 
zu legitimiren, widrigenfalls die Gelder zur allgemeis 
nen Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert und 
bei derſelben fo lange aufbewahrt werden, bis in der 
Folge deren Eigenthämer oder die Erben derſelben ſich 
dier bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes Ge⸗ 
Lichte zur Empfangnehmung melden und gehoͤrig legi⸗ 
timiren. Die inzwiſchen erhobenen Zinſen fallen der 
Wittwen⸗Caſſe anheim. 

Breslau den 7ten July 1828. 

Königlich Preuß. Dber s Landes - Gericht 

von Schleſten. 
Ed ir liche RER Ar ER 
Von dem Königlichen Stadtgericht hleſiger Reſi⸗ 
denz if 10 dem über die kuͤnftigen Kaufgelder des dem 
Erbſaß Nicolaus gehörigen, auf der Kloſterſtraße 
dub No. 33. vor dem Ohlauerthor gelegenen Grund⸗ 
Mies am 25ſten July 1828 eröffneten Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zue Anmeldung und Nachweiſung 
* 1 — 


| 2701 — 
Beilage zu No. 195. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 20. Auguſt 1828. 3 


der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger ö 
auf den aten December c. Vormittags 


11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 


for Forni angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Se 
Commiſſarien Pfendſack, Müller und Jungnitz 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtaͤck werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen 
die aͤbrigen Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
verthellt wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. i 

Breslau den aßſten July 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations-⸗ Bekanntmachung. 5 

Da ſich in dem am 23. Mai angeſtandenen Termine 
zur Licitation auf das nothwendig ſubhaſtirte, nach 
dem Materialien⸗Werthe auf 628 Rthlr. 25 Sgr. abs 
geſchaͤtzte, auf der kleinen Dreilindengaſſe No. 789. 
des Hypothekenbuches neue Hausnummer 1. belegene 
Haus, kein annehmlicher Kaͤufer gefunden hat, ſo iſt 
auf Antrag des Hufſchmidt Klugeſchen Curator 
massage Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann, ein 
anderweitiger peremtoriſcher Bietungstermin auf den 
25ſten September Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer, in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. angeſetzt worden. Alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert 
und eingeladen, in dem gedachten Termine zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen, welche dem Erſteher die ſo⸗ 
fortige Abtragung des Hauſes, ſo weit dieß zur Zeit 
des Zuſchlages noch nicht geſchehen ſeyn ſollte, zur 
vorzuͤglichen Pflicht machen, und die übrigen Modali⸗ 
täten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
foll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. : 
Breslau den 29. Juli 1828. 

Koͤnigliches Stadt Gericht. 


Aufgebot. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgericht 
werden alle diejenigen, welche an das verloren gegan⸗ 
gene, von dem Lederfabrikanten Carl Meyer für 
den Weisgerberaͤlteſten Carl David Vogel, am gaſten 
November 1816 über roco Rthlr. ausgeſtellte Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument, welche auf dem in der Tannigs 
gaſſe Nro. 1623. belegenen Haufe sub Rubr. III. 
No. 6. unterm ı4ten Januar 1817 eingetragen wor⸗ 
den find, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien⸗, Pfand⸗ 


oder ſonſtige Briefs⸗Jnhaber einen Anſpruch zu haben 


vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dem zur Gel⸗ 
tendmachung ihrer Rechte und Anſpruͤche auf den 
sten December dieſes Jahres Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Freiherrn von Amſtaͤter im Partheien⸗ Zimmer 
Nro. 1, zu erſcheinen und das Weitere, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß das verloren gegan⸗ 
gene Inſtrument fuͤr amortiſirt erklaͤrt und dagegen 
ein neues ausgefertiget werden wird. 

Breslau den Sten Auguſt 1828. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht hieſtger Reſidenz. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hleſiger Reſtiden 
wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß 
der ee Johann George Uhl und 
deſſen Ehefrau Beate Chriſtiane geborne Gleiß, bei 
der Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger Stadt in 
die Nicolal-Vorſtadt auf die Friedrich Wilhelmsſtraße 
in das Haus Nro. 6. die daſelbſt unter Eheleuten im 
Falle der Vererbung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft 
aller Guͤter in Beziehung auf alle an dieſem Wahn⸗ 
orte von ihnen vorzunehmenden Handlungen, durch 
einen am 7ten Auguſt dieſes Jahres errichteten Ver⸗ 

trag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 7ten Auguſt 1828. 
i Das Königliche Stadt: Gericht, 
r den a m . a 

Von Seiten des Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gerichts 
zu Brieg wird hiermit bekannt gemacht, daß in Folge 
der Concurs⸗Eroͤffnung Über das Vermögen des hieſt⸗ 
gen Kaufmann Emanuel Schleſinger, terminus 
zur Liquidirung und Juſtifizirung der Forderungen 
der Glaͤubiger, fo wie zur Erklaͤrung der Letztern, 
über die Beibehaltung des Juſtiz-Commiſf. Glockner, 
als Curator und Contradictor massae, auf den 
sten November a. c. Vormittags 9 uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Muller, im Pars 
thelenzimmer des hieſigen Gerichts⸗Lokals anſteht. Es 
werden daher alle diejenigen, welche an die Schle⸗ 
fingerfche Concurs-Maſſe Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, vorgeladen: in dieſem Termine, entweder in 
Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen der hieſige Juſtiz-Commiſſarius Herrmann 
in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, die Aus⸗ 
bleibenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ih⸗ 


ren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen 


deshalb gegen Die Übrigen Ereditoreg ein ewiges Stils 
ſchweigen auferlegt werden wird. 5 2 
Brieg den 3. Juli 1828. 2 5 
Koͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 
Hoͤhern Orts eingegangenen Befehls zu Folge 
fol das unterzeichnetete Artillerie⸗Depot folgende 
Nutzhoͤlzer, als: f 


1 


3 eichene Bohlen a 12“ lang 54" ſtark 19“ breit 
1 * dito à fa „ 6. 18 „ 
2 dito 43144 „ 71 16,“ 

2 3 dito 38 - 15 „19“ 


6» große Achſen n 7 6 lang 12 / breit 83“ ſtarf 
6 e Achſen &7' 3“ lang 10 
reit 74 ar N 
16 eichene mittlere Naben à 20 “ lang 18 bis 20 ® 
im Durchmeſſer, 
64 rothbuͤchene große Felgen a4 7 lang 6“ ſtark 


1 4 


4 0 

60 tochbüchene kleine Felgen 211“ lang 43“ ſtark 
1 77 och 

64 ga mittlere Felgen a2“ 7" lang 53“ ſtark 


Och. . 

100 eichene Schwingen & 4“ lang 43“ breit 4“ Bark⸗ 

und 3“ Kernſeite zu Speichen der Triqueballt 

er 2475 hohen Walllaffetten⸗Raͤder per Lizitation 
eſchaffen. 

Der Lizitations⸗Termin iſt zum 11. September d. J. 
feſtgeſetzt und werden daher Bietungsluſtige hierdurch 
eingeladen, an dem beſtimmten Tage des Morgens 
um 9 Uhr, im hieſigen Artlllerie⸗Depot ſich einzu fin⸗ 
den, ihre Forderungen abzugeben und zu gewärtigen, 
daß derjenige, welcher der Mindeſtfordernde ſeyn 
wird, den Zuſchlag, nachdem zuvor ſolches hoͤhern 
Orts zur Genehmigung eingereicht, worden, erhälte 
Bemerkt wird zugleich: daß die richtige Ablieferung 
zur beſtimmten Zeit ſicher geſtellt werde und der Liefe⸗ 
rant alle dabei vorkommenden Ausgaben zu tragen 
hat. Koſel den 13. Auguſt 1828. 

Koͤnigliches Artillerte⸗Depot. 
BDekanne machung. 

Die im Hypotheken⸗Buche von Ober⸗Bielau auf 
dem Bauergute Nro. §. ſ. jetzt dem Johann Gottlieb 
Quagwer, ſonſt dem George Heinrich Stelnbre⸗ 
cher gehoͤrig, primo loco sub 18. aus dem Inſtru⸗ 
ment vom zen October 1804 für den Vorwerksbeſitzet 
Georg Heinrich Mende in Hohberg bei Goldberg 
eingetragenen Schuldpoſt per 500 Rthlr., woruͤben 
das Inſtrument bei den Akten iſt, ſoll nach Verſiche⸗ 
rung des Beſitzers, laͤngſt an den eigentlichen Dar⸗ 
leiher, Gerichts Scholz Bart ſch in Ober⸗Bielan, zu⸗ 
ruͤckgezahlt und nur keine Quittung geleiſtet ſeyn, da 
nun der im Inſtrumtent genannte Inhaber Georg Hein⸗ 
rich Mende gleichfalls verſtorben iſt, ſo werden 
deſſen Erben, Ceſſionarlen oder die ſonſt in ſeine 


1 


— 


. 0 x 

Rechte getreten find, hiermit aufgefordert: ihre Rechte 

auf dieſes Inſtrument binnen drei Monaten geltend 
MM machen und ſpaͤteſtens in Termino den 2ſten 
Oetober 1828 Vormittags 10 Uhr auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Vorhaus zu erſcheinen und 
ſich uber ihre kegitimatlon und ihre Berechtigung aus⸗ 
zuweiſen. Die Ausbleibenden werden mit ihren etwa⸗ 
nigen Real⸗Anſpruͤchen auf das Grundſtäck praͤcludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Goldberg den ıften July 1828. 

Das Juſtiz-Amt der Herrſchaft Vorhaus. 


Avertiſſement. 

Die Wald» und Feldjagd des Dominii Confladts 
Ellguth, wird auf den 1. September c. vor dem un⸗ 
terzeichueten Gerichts⸗Amte in loco Conſtadt an den 

eiſtbietenden auf drei Jahre verpachtet werden; wo—⸗ 
zu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Namslau den 14. Auguſt 1828. 8 

Das Gerlichts-Amt Conſtadt⸗Ellguth. 
Stache. 
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Aufforderung. 

Von dem Unterzeichneten werden in Folge Auftra⸗ 
ges des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchle⸗ 
ſten, die geweſenen Mandanten des zu Guttentag ver⸗ 
ſtorbenen Koͤnigl. Juſtiz-Kommiſſarius Pedell, 
oder deren Erben, hierdurch aufgefordert: ſich bin⸗ 
nen 3 Monaten entweder bei demſelben, oder bei 
dem Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht hieſelbſt, zu mel⸗ 
den und die Extraditlon der Manual⸗Akten zu verlan⸗ 

gen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt angenom⸗ 
men werden wird, daß dieſelben auf dieſe Manual⸗ 

Akten keinen Anſpruch machen wollen, wornaͤchſt 
ſolche zum Vortheil der Juſtiz⸗Kommiſſarius Pedell⸗ 
ſchen Maſſe verkauft werden ſollen. 

Ratibor den sten July 1828. g 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Stiller, 
als Curator der Juſtiz⸗Kommiſſarius Pedellſchen 


Liquidations⸗ Maſſe. 


Bekanntmachung 
Unterzelchneter beabſichtiget, feinen in 21 Stuͤck 
ſchoͤner Schweizer Rage beſtehenden Melk⸗Rindvieh⸗ 
Beſtand im Ganzen, oder von 10 zu 
beliebiger Auswahl zu verkaufen. 
Dittersbach bei Liebau im andeshuter Kreife. 
Guͤttner, Erbſcholze. 


Zu verkaufen. 

Ein Schreib ⸗Sekretair ſteht möglich billlg zu vers 
kuufen, auf der Weidenſtraße No. 
melſter Schimpffe. 

Er Anzeige 

Bel dem Dominium Klein Kreidel, Woblauer 
Kreiſes, liegt eine Quantitat Archangelſches Stauden⸗ 
Korn zu Saamen, zum Verkauf. er er 
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10 Stüd nach 


24. beim Tifchters _ 


Duͤnger⸗ Verpachtung. 


Im Gaſthofe zum goldnen Hirſchel, Carls⸗ 
ſtraße No. 30. iſt der Dünger zu verpachten. 


: Kun ſt : Anzeige 

So eben ſind in der Kunſthandlung des A. Fietta 
am Ringe Nro. 22. dem Schweidnitzer Keller gegen⸗ 
über, neue franzoͤſiſche Kupferſtiche angekommen; un⸗ 
ter diefen zeichnen ſich vorzuͤglich aus, eine ſchoͤne 
Sammlung von Pferden von Vernet, verſchiedene 
Garten von dem Osmanniſchen Reiche, beſtehend in 
6 Blatt a 1 Rthlr., ein dergl. in 2 Blatt a 18 Sgr., 
eine dito zu 10 Sgr., eine dergl. von der oͤſtlichen 
Kuͤſte der europaͤlſchen Tuͤrkey von Ismail bis Con⸗ 
ſtantinopel à 10 Sgr., ſo wie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl von Viſiten⸗Karten, welche einem geehrten Pu⸗ 
blitum zur guͤtigen 1 ergebenſt empfiehlt. 


ietta. 


— —-¼˙-— — — — — — — — — ee) 
Gefuhter Compagnon. 2 


Der Beſitzer einer im beſten Gange ſeyenden Tuch⸗ 
fabrik des Königreich Polen, wuͤnſcht einen rechtlichen 
Mann (welcher beſonders dem Comptolr⸗Fach volls 
kommen gewachſen ſeyn muß) als Theilnehmer in fein 
Geſchaͤft aufzunehmen, und bittet das Naͤhere dieſer⸗ 
halb Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 39. im Comptoir 
einzuholen. i 

Wein Offerte. 3 

Bei den gegenwärtigen so äusserst billigen 
Wein- Preisen machen wir diejenigen, welche 
jetzt etwas gebrauchen, darauf aufmerksam, dasf 
wir nicht blos im Ganzen, sondern auch Bou- 
teillenweise damit aufwarten können, Im Laager 
werden wir keine Niederlage haben, jede ein- 
laufende Bestellung aber gewiss zur grössten Zu- 
friedenheit ausführen. Weisse und rothe Bor- 
deauxer Tischweine von 10 — 12 Ggr., Rhein- 
und Ungarweine von 16 — 20 Ggr. und neuen 
moussirenden ächten Champagnera 1 Rtlılr 30 Ggr. 
etc. etc. Lübbert & Sohn, ö 
Junkernstrasse No. 2. nahe am Blücherplatz 

Hollaͤndiſche Heringe, 
empfing die ate Sendung und offerire kleine Faͤßchen 
zu 10, 20 bis 30 Stuͤcken. f 


C. F: Wieliſch senior, Oblauerſtraße No. 12. 


An GEHTS 
Neur Hollaͤndiſche Fett⸗Heringe offerirt in /s und 
1/16 Tonnen, wie auch im einzelnen zu billigen Prei⸗ 
fen, die Wittwe Koſchwitz, Reuſche Straße an 
der Ohlaubruͤcke. Breslau den 20. Auguſt 1828. 
— — — — — 


Empfehlung. 

Ich empfehle einen treuen und brauchbaren Men⸗ 

ſchen; er hat 23 Jahr als Kutſcher bei mir gedient, 

da ich aber meine Pferde derkauft, fo iſt er brodtlos. 

Auch als Haushaͤlter iſt er gut zu brauchen. Wer⸗ 
derſtraße No, 32, in der Farbe. 


Gewölbes Eröffnung 

Einem hohen und geehrten Publikum mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich in dem ehemaligen Condi⸗ 
tor⸗Gewoͤlbe auf der Albrechtsſtraße zur Stadt Rom, 
eine Pfefferkuchen⸗Baͤckerei etablirt Habe, wo ich taͤg⸗ 
lich mit allen Sorten feinem und ordinairen Pfeffer⸗ 


kuchen, fo wie auch ſtets mit friſchen Berliner Schaum⸗ 


Pretzeln mich ergebenſt empfehle, und bitte um guͤtl⸗ 
gen Zuſpruch. A. Micadi. 

Ein Federvieh » Ausfıhieben 
werde ich den 2often Auguſt Beet, wobei ein gut 
beſetztes Garten» Conzert verbunden iſt, wozu ich 
meine werthgeſchaͤtzten Gaͤſte und Freunde ganz erge⸗ 
benſt einlade. Sauer, Coffetler im Seeloͤwen. 

Unterkommen ⸗Geſuch. 

Ein 8 0 unverheiratheter militairfreyer Deconom, 
der unbeſcholtenen Rufes iſt, und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, wuͤnſcht recht bald unter moͤglichſt billigen 
Bedingungen eln Unterkommen. Desgleichen ein 
Menſch von mittlern Jahren, unverheirathet und mi⸗ 

litairfrei, ſucht ein baldiges Unterkommen als Schrei⸗ 
ber oder Bedienter. Das Naͤhere bei der verwittwe⸗ 
ten Frau Agent Müller, Univerſitaͤtsplag Nro. 11. 
N Vermiet hungen. 

Am Ecke des Bluͤcher-Platzes und der Junkernſtraße 
No. 17., iſt die erſte Etage, beſtehend in einem Saal, 
9 Zimmern, mehreren Cabinetten, 2 Küchen, Speiſe⸗ 
kammern, Keller und Boden, auch auf Verlangen 
Stallung und Wagenplatz, wo moͤglich im Ganzen, 
oder auch ebenfalls getheilt zu vermiethen und bald 

oder kuͤnftige Michaeli zu beziehen. Nähere Auskunft 
darüber giebt der Haushaͤlter Friedrich in dem⸗ 
ſelben Haufe. 

Zu vermiethen und Termino Michaeli zu beziehen, 

eine Wohnung von 7 Stuben, Kuͤche, Keller und 
Bodengelaß, Pferdeſtall und Wagenremiſe. Das Naͤ⸗ 
here hierüber zu erfragen: Carlsſtraße Nro. 15. im 
Hofe im Comptoir linker Hand. 
Auf der Herrenſtraße No. 20. iſt eine ſehr bequeme 
und freundliche Stube, für einen einzelnen Herrn 
mit und ohne Meubles, Termino Michaeli zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere hieruͤber in der neuen Zeitungs⸗ 
Expedition zu erfragen. f 

In dem Haufe Carlsſtraße No. 42. find mehrere 
Wohnungen, eine Handlungsgelegenheit u. ſ. w. zu 
vermiethen und zu Michaelis d. J. zu beziehen. Das 
Naͤhere iſt auf der Riemerzeile No. 10. rechts 2 Trep⸗ 

en hoch zu erfragen. . 

Bu vermierhen iſt in Nro. 30. am Ringe eine 
kleine Wohnung von einer Stube, 2 Alkoven, Kuͤche 
und Beigelaß; u daſelbſt in der erſten Etage no 
eine große ſchoͤne Stube mit und ohne Stallung bi 

zum ten October abzulaſſen. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnaume der Sonn » Ane 
Koruihen Buchbandlung und iß auch au 


Profefor Dr. Kunifch. 


Redakteur: 
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Literariſche Nachricht. 

Bei Wilh. Gottl. Korn iſt zu haben: 

Flora Siles iae. 
Scripserunt 


Fr. Wimmer et H. Grabowski. 
Pars Prime. C. L. I - X. 
Cum tabula lithographica, 


446 Seiten in vo. 1 Ahle, 20 Sgr. 


Eine moͤglichſt vollſtändige Flora war ein vom Publikum 
ſchon lange und vielfach gewuͤnſchtes Werk. Die Verfaſſer 
haben ſich bemuͤhet demſelben die moͤglichſte Vollkommen— 
heit zu geben und die Pflanzen Paten nach dem je⸗ 
Bigen Stande der Wiffenfchaft in ein helles Licht geſetzt. 
Die Beſchreibungen der Pflanzen ſind alle nach der Na⸗ 
tur treu und genau entworfen, beſonders aber die For 
men und Varietäten, deren Beachtung heutiges Tages 
ein Hauptaugenmerk des Botanikers iſt, forgfältig ber 
ruͤckſichtiget und viele ſchwierige Arten kritiſch beleuch⸗ 
tet, ſo wie auch nirgends die Gelegenheit verabſaͤumt, 
den einzelnen Arten kurze Notizen in technologlſcher oder 
pharmaceutiſcher Hinſicht beizufuͤgen. In dieſer Ge⸗ 
ſtalt duͤrfte dies Werk wohl auf allgemeine Brauchbars 
keit Anſpruch machen, indem es nicht allein für Anfänger 
dieſes Studiums hoͤchſt zweckmäßig if) ſondern auch für, 
den Botaniker von Fach von großem Intereſſe ſeyn 
duͤrfte. Sauberer und deutlicher Druck und wohlfeiler 
ner (446 Seiten Text) werden dieſem Buch eine ber 
ondere Empfehlung ſeyn. 


— — — 
Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Röder, von Glum' 
bowitz; Hr. v. Schmettau, Kamſnerherr, von Sn Hr. 
v. Szumsfi, Profeſſor, von Poſen: Hr. Caſſſus, Lieutenant, 
von Kornik; Hr. Radolinski, Gutsbeſ., von Wendrich; Herk 
Kursznicki, Gutsbeſ., aus Polen; Hr. Mancas, Kaufmann, 
von Bordeaux; Hr. Moller, Regiſſeur, von Königsberg. — 
Im Rautenkranz: Hr. Lometſch, Kriminalrath, von Ro⸗ 
tenburg; Hr. Halpert, Hr. Oppenheimer, Partikuliers, von 
Warſchau. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Kleniewski, 
11 . 5 en u. — Im 

auen Hirſch: Hr. Hombor rofeſſor, von Moskau; 
Hr. Doktor Purſche, Paſtor, von Schw 4 Br 
nen Schwerdt 
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ufmaun, von Adrianopel „Androlacky, Ka f 
Sie a n, on } 
Feſttage) täglich, im Verlage der Wildelm 
alen dale, Po damen Ir haben, 


Gorctieb 


